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geistLiches Wort

Liebe Gemeinde,
zwölfmal sind meine Familie und ich 
umgezogen: aus dem münsterland nach 
schottland, nach Frankreich, ins rhein-
land. die Familie wuchs, die haustiere 
wechselten. immer unterwegs. und 
dann die anderen Ankerpunkte bedingt 
durch die Arbeit, überall in europa und 
nordamerika: hannover, new York, 
moskau, budapest, stuttgart, Frankfurt. 

nicht, weil mich jemand dahin beordert 
hätte, sondern mehr oder weniger aus 
freien Stücken – als Freiberufler. Ein 
interessantes Leben, mag mancher 
denken. 

sicherlich auch. Aber immer wieder 
auch Neuanfänge. Man wurde mit offe-
nen Armen empfangen oder abgelehnt, 
anerkannt oder ignoriert. man begegne-
te vielen menschen: guten und bösen, 
freundlichen und unsympathischen. 

in dieser package-tour war von allem 
etwas dabei. immer unterwegs. 

ob gott mit dabei war? davon bin ich 
fest überzeugt. ohne gottes segen, 
ohne seine schützende hand und 
seinen trost hätten wir das nicht 
geschafft. Er gab mir auf all meinen 
Wegen sein geleit, damit ich unverhin-
dert gehen konnte. tag und nacht aufs 
neue. 

immer unterwegs, aber irgendwann 
doch mit dem verlangen, eines tages 
in Frieden in – bildlich gesprochen – 
meinem eigenen 
Weinberg unter 
dem schatten des 
Feigenbaumes 
sitzen zu dürfen 
und zur ruhe zu 
kommen.

Dr. Wolfgang W. Osterhage

„und der herr zog vor ihnen her, 
Am tAge in einer WoLKensäuLe, um 

sie den rechten Weg zu Führen, 
und bei nAcht in einer FeuersäuLe, 

um ihnen zu Leuchten, dAmit sie 
tAg und nAcht WAndern Konnten“  

(2. mose 13,21).

Liebe Leserin, lieber Leser,
als wir uns im redaktionsteam über die the-
men der nächsten hefte unterhielten, gab 
es den vorschlag, das thema „unterwegs 
sein“ zu wählen. ist das aktuell in corona-
zeiten? damals war reisen nur ziemlich 
eingeschränkt möglich. das ist ja zum glück 
im Augenblick besser geworden. so konnte 
ich nach langer zeit wieder einmal für eine 
Woche nach Wien zu verwandten und Freun-
dinnen fahren, und sicher machen einige 
von ihnen auch schon allerhand pläne für 
die kommenden sommerwochen.

Für mich beschränkt sich 

„unterWegs“ 
aber nicht nur auf räumliche ortsverände-
rung. ist nicht unser ganzes Leben ein un-
terwegssein? Wenn man älter wird, kommt 
einem diese tatsache immer deutlicher zu 
bewusstsein. „Wir gehen dahin und wandern 
von einem Jahr zum andern…“ (eg 58) singen 
wir oft am neujahrstag. das gilt aber nicht 
nur an diesem tag, sondern auch für den 
ganzen Lebensweg, 

ist er doch eine kürzere oder längere Wander-
schaft. manchmal geht der Weg geradeaus, 
manchmal mit überraschenden oder auch 
ungewollten Kurven und Wendungen. Wie 
gut, wenn man sich auf diesem Weg begleitet 
weiß, wie herr dr. osterhage im geistlichen 
Wort schreibt. Als christen wissen wir außer-
dem, dass dieser Weg ein ziel hat, zu gott hin 
und seinen verheißungen.

Außer lesenswerten beiträgen zum thema 
gibt es auch über das thema hinaus aller-
hand zu berichten: Jugendleiterin svenja 
schnober berichtet von den problemen bei 
Konfirmationen in coronazeit, Jugendleiter 
Frank Fongern plant wieder seine traditio-
nellen sommeraktionen, der Ökumenische 
Arbeitskreis steht vor veränderung für seine 
wichtige Arbeit, nötige baumaßnahmen wer-
den in Angriff genommen und nicht zuletzt 
denken wir dankbar an 25 Jahre evangelische 
gemeinde Wachtberg.

mit dieser sicher abwechslungsreichen 
Lektüre wünscht ihnen schöne 
sommerwochen im namen des 
redaktionsteams



5

nAchrichten/bericht einLAdungenthemAthemA

Kirchenmusik -  
Begleiterin auf dem Lebensweg

Kirche hat die möglichkeit, menschen auf 
ihrem Lebensweg zu begleiten. manchen 
gibt sie struktur durch die sonntagsgot-

tesdienste, anderen ist sie durch Amtshand-
lungen auf den stationen des Lebensweges 
nahe. bei mir liegt zusätzlich etwas anderes zu 
grunde. 

meine eltern hatten, da meine mutter katho-
lisch und mein vater evangelisch war, viele Wi-
derstände der Kirche und der Familie erlebt. 
eine Kirche besuchten sie nur noch zur taufe, 
Konfirmation und hochzeit eines ihrer vier 
Kinder oder später der enkel.

ich selbst kam durch den Konfirmandenunter-
richt mit Kirche in berührung und sang auch 
im Kirchenchor in unserm hamburger stadt-
teil. Als studentin trat ich dann in den chor der 
hauptkirche st. nikolai in hamburg ein. dort 
lernte ich nicht nur in eindrucksvollen Auf-

führungen die oratorien- und motetten-
literatur kennen, sondern auch meinen 
mann.

der Kirchenmusik blieben wir immer be-
sonders verbunden.

sie hat mich durchs Leben begleitet. 

so kann ich sagen, dass die botschaft der 
Kirche mich mehr über die Kirchenmusik 
erreicht hat als über das Wort - obwohl 
es immer wieder pre-
digten gab und auch 
heute gibt, die - und 
hier passt das abge-
droschene Wort ein-
mal - für mich „nach-
haltig“ wirken.

Ilse Fuß,  
Niederbachem

Unterwegs zu  
fremden Menschen und Kulturen

dr. peter Finck kennen viele als langjährigen presbyter in unserer 
Kirchengemeinde. 

Aber nicht alle wissen, dass er ein ausgewiesener globetrotter ist. Als 
solchen haben wir ihn zum Fernweh seiner ganzen Familie angespro-
chen.

Lieber Herr Finck, wie kam es zu Ihrer Reiselust?

reiner zufall. im studium sah ich eine Anzei-
ge, in der naturführer für ein Jahr auf den 
galapagos-inseln gesucht wurden. hin- und 
rückflug, dazu noch eine bezahlung. Aus ir-
gendeinem grunde wurde ich ausgewählt.

Galapagos hin und zurück. Wäre ja eine schöne 
Quizfrage an die Leserschaft, wo die Galapagos-
Inseln liegen.
nun, und dann habe ich mir gesagt, wenn du 
schon einmal in südamerika bist und sogar 
noch etwas an gespartem hast, warum nicht 
noch ein halbes Jahr dranhängen als backpa-
cker? diese zeit hat mich geprägt, da habe ich 
Lunte gerochen.

Damit eine ganze Familie zum Fernweh findet, 
braucht es aber mehr als einen.
Als ich martina, meine Frau, kennenlernte, 
war das gleich etwas sehr verbindendes zwi-
schen uns. Wir wussten, wenn die eigentli-
che Familienphase beginnt, machst du erst 
einmal keine Welttouren mehr. Jetzt war von 
dem studentenjob noch ein wenig vom ge-
sparten übrig, genau ausreichend für zwei 
round-the-world-tickets, die es damals gab, 
und das haben wir dann auch gemacht, ein-
mal rund um die ganze Welt. 

Welche Bedeutung geben Sie dem Ganzen?

Für uns war immer wichtig, dass wir keine Lu-
xusurlaube machen wollten, sondern so ein-
fach wie möglich, um die Leute vor ort und 
ihre Lebensbedingungen kennenzulernen. 
Wenn man sieht, wie die menschen in man-
chen Ländern von der hand in den mund 
leben, z. b. in den Andenstaaten in größter 
Armut, und dann kommst du nach europa 
zurück und weißt, wie privilegiert wir hier 
sind.

Gewinnt man dadurch eine neue Lebenseinstel-
lung?
ganz klar: Ja! das ist nicht nur ein kurzer 
urlaubseffekt, der nach zwei tagen schon 

wieder abflaut, sondern immer wieder steigt 
diese erkenntnis in mir auf. Am Anfang war 
es Abenteuerlust, aber am ende nimmt man 
eine veränderte Lebensperspektive mit. der 
Antrieb ist immer die neugier auf menschen.

Die haben Sie und Ihre Frau dann wohl auch an 
Ihre drei Söhne weitergegeben?
Wir erleben an unseren Kindern, wie jeder 
mensch sein eigenes Wesen und persönliche 
schwerpunkte hat. Aber diesen zug in die Fer-
ne, den haben tatsächlich alle. Als sie Kinder 
waren, haben wir uns überlegt, dass wir in den 
urlauben alle nachbarstaaten deutschlands 
aufsuchen wollten. haben wir auch fast ge-
schafft. die Jungs selbst haben dann im rah-
men des programms „Weltwärts“ in vietnam 
bzw. ghana gearbeitet. unser Jüngster war 
ein Jahr in Kanada (work and travel). Während 
des studiums kamen dann Auslandssemester 
in Frankreich, irland und hongkong bei ihnen 
dazu. und martina hat es in ihrem sabbatjahr 
von der schule zu einem entwicklungshilfe-
projekt nach Kenia gezogen.

Ihre Reisen liegen zum Teil schon längere Zeit zu-
rück. Neuerdings muss man sich auch der Frage 
stellen, wie es da mit dem ökologischen Fußab-
druck steht.
vollkommen zurecht. und stimmt, vor fünf-
zehn Jahren hätten nur wenige danach gefragt. 
ich denke, dass jeder von uns auch möglichkei-
ten hat, in seinem Alltag ökologisch bewusst 
zu leben. Wir sind beispielsweise immer mit 
einem Auto ausgekommen. im Ausland reizen 
uns die einfachen bedingungen und bei Flug-
reisen setzen wir auf den sog. „Ablasshandel“ 
mit den Kompensationskosten. Aber natürlich 
ist uns bewusst, dass wir mit unserem Luxus 
auch die Klimabilanz belasten.

Gibt es für Sie und Ihre Frau noch Wunschziele?
Ja, wir würden gerne Alaska sehen und das 
„Land der glücklichen“, bhutan.
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Jetzt öffnet sich eine 
Chance, unterwegs zu sein“
gespräch von pfarrer schmitz-valadier mit natascha niederl-rutz

Liebe Frau Niederl, Sie sind nicht nur unser Ge-
meindeglied, sondern mit Ihrer Eine-Frau-Reise-
agentur „take off“ auch eine echte Spezialistin im 
„Unterwegs sein“.

stimmt. manche werden bei „unterwegs sein“ 
vielleicht sogar zuerst an den Jahresurlaub 
denken. die eigenen vier Wände verlassen, 
eine Auszeit suchen. Für viele gehört auch 
eine weite reise dazu. 

Die zuletzt jetzt gar nicht mehr so möglich war. 
Ich denke, es ist müßig, darüber nachzudenken, 
was diese Corona-Zeit mit Ihrer Branche anrich-
tet. Welchen Ausblick sehen Sie denn?

vieles wird sich verändern. manches wird auch 
nicht überleben, aber die Leute werden wei-
terhin aussuchen können und bestimmt noch 
genauer hinsehen. ich habe für mich und mei-
ne kleine Agentur auch überlegt, aber die Lust 
zu reisen wird mit sicherheit nicht nachlassen, 
auch wenn viele noch sehr vorsichtig sein wer-
den. 

Welchen Stellenwert messen Sie dem Urlaub bei?
das muss natürlich jeder für sich selbst be-
antworten. der stellenwert war aber immer 
hoch, für manche gehören reisen zu den Le-
bensträumen. da gibt es auch eine richtige 
sehnsucht nach Ferne. gut möglich, dass sich 
dies nun sogar noch steigern wird, nachdem 
wir jetzt die erfahrung gemacht haben, ein-
schränkungen zu erleben. 

Welche Veränderungen in 
den Wünschen zeichne-
ten sich für Sie bereits ab?

eigentlich steht alles ne-
beneinander, der klassi-
sche pauschalurlaub, in 
dem man sich verwöhnen 
lässt, und daneben Aktiv-
urlaube, wandern, radeln. Kleine bootstouren, 
aber auch Kreuzfahrten sind dazu gekom-
men. ich merke, wie sich die Wünsche auch 
je nach Lebenssituation verändern, mit und 
später ohne Kinder. ganz groß im Kommen ist 
der Wunsch nach ruhe, das Ferienhaus ohne 
tamtam, und der camping-sektor, das Wohn-
mobil.

Wieso leuchten dabei Ihre Augen?
mein mann hat sich den Wunsch nach einem 
Wohnmobil erfüllt und wir selbst werden ab 
jetzt unsere urlaube so verleben. mal sehen, 
wie das für uns sein wird!

Es scheint die Zeit zu sein, neue Wege zu gehen.
genau. neue impulse werden sich entwickeln. 
vielleicht wird man den begriff „urlaub“ ganz 
neu definieren müssen, weil er noch mehr an 
Wert gewinnt.

Noch mehr? Das ginge für mich und viele unse-
rer Gemeindeglieder gar nicht!

nun mal nicht so kleingläubig, herr pfarrer! 
ein paar sachen dürfen auch gerne anders 
sein als zuvor. es war alles schon ziemlich fest-
gefahren. Jetzt öffnet sich eine chance, dinge 
für sich zu verändern, kurz: „unterwegs zu 
sein“.

Natascha Niederl-Rutz 
(Niederbachem) liebt 

Griechenland und ihre 
Heimat Österreich.

 Gemeinde - 
 ein Stück Heimat in der Ferne
FrAnKreich
Wenn ich im moment 

am gottesdienst 
teilnehme, sitze ich in ei-
nem weiß gestrichenen 
zimmer mit einer grauen 
deckenlampe. so weit, so 
normal im Jahr 2021. Was in 
der kleinen Kachel auf zoom® 
nicht sichtbar ist: Das Zimmer befindet sich 
in Frankreich, genauer gesagt in caen, etwa 
600 km Luftlinie von der gnadenkirche bezie-
hungsweise dem gemeindehaus entfernt. ich 
bin in der gemeinde groß geworden und war 
bis zum beginn meines studiums regelmäßig 
mit meiner mutter in Wachtberg im gottes-
dienst. 

nach meiner Ankunft in caen habe ich mich 
auf die suche nach einer gemeinde gemacht, 
denn ich nutze Auslandsaufenthalte auch ger-
ne, um andere gottesdiensttraditionen ken-
nenzulernen. Leider ist die evangelisch-unierte 

Kirche der stadt für mich nur schlecht zu er-
reichen und bei den gottesdiensten anderer 
Konfessionen hatte ich den eindruck, dass 
die hygienemaßnahmen nicht gut eingehal-
ten werden. da Frankreich zwischenzeitlich 

die zweithöchsten infektionszahlen europas 
hatte, wollte ich dieses risiko nicht eingehen. 

deswegen habe ich mich gefreut, dass die 
gemeinde in Wachtberg auf digitale gottes-
dienste gesetzt hat. das hat mir ermöglicht, 
auch aus der Ferne teilzunehmen. in dieser 
zeit, in der der Kontakt zu anderen menschen 
nur sehr eingeschränkt möglich ist, tut es ganz 
besonders gut, vertraute gesichter zu sehen. 
durch die breakout-sessions nach dem got-
tesdienst habe ich sogar die möglichkeit, mit 
anderen Anwesenden zu sprechen. Ich hoffe 
natürlich, dass wir uns bald wieder „in echt“ in 
der Kirche treffen. Und bis dahin bin ich dank-
bar dafür, dass ich digital Kontakt halten kann. 

Johanna Hindert
spAnien
im september 2014 

habe ich, nach 40 
Jahren in pech und 
acht Lebensjahrzehn-
ten, einen neuanfang 
gewagt: ich bin nach 
santander (nordspa-
nien) umgezogen, wo ich nun 
300m von meinem sohn entfernt lebe, anstel-
le von 1.600 km.

Kirchlich habe ich mich der „evangelischen 
gemeinde deutscher sprache in nordspani-
en“ angeschlossen, eine gemeinde, die immer 
kleiner wird und seit Jahren keinen zuwachs 
hat. nun wurde auch seitens der eKd jegliche 
unterstützung gestrichen. im grunde „han-
geln“ wir uns von einem gottesdienst zum 
nächsten - wenn emeritierte pfarrer eine Wei-
le nach nordspanien kommen. Aber die meis-
ten gottesdienste mussten natürlich auch hier 
wegen covid abgesagt werden. 

7
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Für mich besteht in vielerlei hinsicht noch eine 
verbindung zur evangelischen gemeinde in 
Wachtberg. ich bekomme regelmäßig den ge-
meindebrief zugeschickt und feiere die video-
gottesdienste mit. es ist wunderbar, dass es 
sie gibt! so bin ich mental direkt mit „meiner 
alten gemeinde“ verbunden. es werden jedes 
mal erinnerungen wach: dort ist die orgel, zu 
deren Finanzierung mein mann und ich beige-
tragen haben; da war mein fester platz. und 
vor allem die vertrauten gesichter. verändert 

hat sich nur simon (müller), den ich schon als 
Kleinkind kennenlernte.

Auch die schatzmeisterin unserer kleinen ge-
meinde, inge holtmann, schließt sich bei den 
zoom-gottesdiensten fast immer an. zum 
Wachtberger gemeindebrief meint sie, er sei 
„toll und kompetent“. sie muss es ja wissen, 
denn sie erstellt unseren.
viele grüße aus santander. bleiben sie behü-
tet, bleiben sie gesund!

Ihre Doris Braun

richmond hiLL, London
im Ausland zu leben ist spannend und erwei-

tert den horizon in vielerlei hinsicht.

uns gefällt das sehr, aber, egal wie weit man 
reist und wo man lebt, die verbundenheit zur 
heimat, dem ort, an dem man seine Wurzeln 
hat, sich wohl gefühlt, familiäre ereignisse ge-
feiert und gemeinschaft erlebt hat, ist immer 
vorhanden. 

umso mehr hat es uns gefreut, dass die Kir-
chengemeinde Wachtberg ihre gottesdienste 
in der corona-zeit in digitaler Form angebo-
ten hat.

es tut einfach gut, vertraute orte und men-
schen zu sehen, im gemeindehaus in nieder-
bachem oder der gnadenkirche in pech zuge-
schaltet zu sein und den gottesdienst damit 
im Wohnzimmer oder an einem völlig neuen 
ort zu erleben.  

es ist klar, 
dass die 
digitalen 
m e d i e n 
k e i n e 
persönli-
che begeg-
nung erset-
zen.

Aber für uns haben sie eine brücke geschla-
gen, die wir sonst nicht hätten begehen kön-
nen. 

da wir alle veränderung erleben und den 
standort manchmal wechseln wollen oder 
müssen, bleibt das erlebnis in der gemeinde 
als eine schöne Konstante bestehen, egal, wo-
hin die reise weiter geht.

Mark und Gabriele  
Schönfeld

    Die Bibel -  
 ein “Reisetagebuch“

die bibel ist voller geschichten von men-
schen, die unterwegs sind. mal sind es 
einzelpersonen, mal Familien, dann ein 

ganzes volk. schon von Adam und eva wird er-
zählt, dass sie sich auf den Weg machen, den 
paradiesgarten verlassen müssen. die Fahrt 
von noah und seiner Familie auf der Arche ist 
eine reise ins ungewisse. Abraham muss mit 
seiner Familie auf gottes verheißung hin sei-
ne heimat verlassen, sich immer wieder auf 
den Weg machen. Lots Frau bezahlt den blick 
zurück nach sodom und gomorra mit dem Le-
ben. hagar wird in die Wüste vertrieben, Jakob 
flieht vor seinem Bruder Esau zu seinem On-
kel nach haran.

immer wieder verschlägt es die menschen 
nach ägypten, es ist das fruchtbare Land, 
Zuflucht vor Kriegen und Hungersnöten. Ab-
raham und sara führt ihr Weg dorthin, Josef 
wird von seinen brüdern dorthin verkauft, 
und auch die Familie Jesu flieht vor dem Kin-
dermörder herodes dorthin. Aber der ort der 
Zuflucht kann sich zum Ort des Schreckens 
entwickeln. und so führt mose das ganze volk 
aus der sklaverei in ägypten ins gelobte Land. 
eine lange reise über 40 Jahre, mit Kämpfen 
und gefahren. die neue heimat muss blutig 
erobert werden, denn es leben dort schon 
menschen. 

im buch ruth wird von einer Familie aus beth-
lehem erzählt, die erst vor einer hungersnot 
nach Moab flieht, aber dort auch nur Krank-
heit und Tod findet. Noomi kehrt in ihre Hei-
mat zurück, ihre schwiegertochter ruth be-
gleitet sie. Wo die eine heimkehrt ist es für die 
andere eine reise in die Fremde.

die Assyrer und später die babylonier erobern 
israel und Juda, teile des volkes werden ins 
exil geführt, müssen dort neu anfangen, sich 
neu einrichten. viele träumen von einer rück-
kehr, die erst generationen später Wirklichkeit 
wird. und die, die dann zurückkehren, kennen 
die neue alte heimat gar nicht mehr.

und dann natürlich der Wanderprediger Jesus 
von nazareth. die erste reise steht schon vor 
der geburt an. von nazareth nach bethlehem 
ist es weit und beschwerlich. und das in zei-
ten, wo man zu Fuß, höchstens mit einem esel 
reiste. der erwachsene Jesus zieht als Wander-
prediger durchs Land, erst rund um den see 
Genezareth, später dann findet seine Reise 
in Jerusalem ihr ziel. mit seinen Jüngern ist er 
unterwegs, kehrt in dörfern und städten bei 
Freunden, aber auch bei wildfremden men-
schen ein.

nach Jesu tod und Auferstehung breitet sich 
seine frohe botschaft über israel hinaus aus. 
Allen voran der Apostel paulus gründet ge-
meinden und bereist den mittelmeerraum 
von Kleinasien über griechenland bis rom.

viel sind die menschen in der bibel unterwegs, 
selten freiwillig, und nie aus reiner Lust am 
reisen. denn reisen dauerte lange, war ge-
fährlich und beschwerlich. und doch haben 
alle geschichten etwas gemeinsam: die erfah-
rung von beistand und begleitung gottes. er 
ist bei den reisenden mal als Feuer- und Wol-
kensäule, mal als engel und bote, aber auch 
als beistand bei Kriegen und eroberungen.

        Kathrin Müller

themA
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18 schöne Jahre - 
Verabschiedung Von susanne 
schäfer / spielgruppe berkum

im August 2003 habe ich die Leitung der 
spielgruppe im haus helvetia übernommen. 

dies war als übergangsphase gedacht, bis 
unsere beiden Kinder aus der grundschulzeit 
raus wären. schnell entstand mit Frau Würtz 
als gemeindepädagogin eine vertraute ge-
meinschaft. und im vergleich zur Arbeit in 
einem Kindergarten habe ich die enge zusam-
menarbeit mit den eltern, die wechselnd den 
dienst in der spielgruppe mitgestalteten, zu 
schätzen gelernt. dabei ist es zu einem sehr 
engen Austausch gekommen. Wir haben Freu-
den und sorgen geteilt. 18 gemeinsame Jahre 
sind es geworden.

mit beginn der sommerferien werde ich, ge-
meinsam mit den jetzigen neun spielgruppen-
kindern, meine Arbeit im haus helvetia been-
den.  diese entscheidung ist mir sehr schwer 
gefallen und ich schaue mit Wehmut und 
dankbarkeit auf diese wunderschöne zeit zu-

rück: mit vielen lieben Kindern und ihren Fami-
lien, tollen geburtstagsfeiern, sommerfesten, 
mit der ganz besonderen st.-martinszeit und 
liebevoll geplanten Krabbelgottesdiensten mit 
Fr. Würtz und später pfarrer schmitz-valadier. 
die Liste könnte ich noch beliebig erweitern. 
die ev. Kirchengemeinde mit ihren menschen 
ist für mich ein kleines zuhause geworden. 
danke dafür. ich weiß, dass es sicherlich wei-
ter berührungspunkte geben wird, an denen 
wir uns begegnen werden. 

so grüßt sie ganz herzlich,

Ihre Susanne Schäfer  
(mit der Moni-Maus)

mit einem lachenden und  
einem weinenden auge

das thema des gemeindebriefes berührt 
mich sehr, auch ich bin unterwegs.

nach insgesamt 32 Jahren im Kindergarten 
Ließem, beginnend mit einem vorpraktikum 
bei der damaligen Leiterin, sybille sehestedt, 
werde ich im sommer erstmals in meinem 
Leben den Arbeitgeber wechseln. eine lange 
krankheitsbedingte Auszeit und die unsicher-
heit über den baulichen zustand des Ließe-
mer Kindergartens gaben mir nun den Anlass, 
ein Angebot als erzieherin in der Kita dra-
chenhöhle in niederbachem anzunehmen. 

in niederbachem habe ich lange gelebt und 
es ist ein bisschen wie nach hause kommen. 
ich wollte auch unbedingt in Wachtberg blei-
ben und dieser Kirchengemeinde verbunden 
sein. Wenn ich bedenke, dass ich schon nach 

… und noch ein wechsel 
ebenfalls aus dem erzieherinnenteam am 
Kindergarten Ließem verabschieden wir Ast-
rid Jüssen, die acht Jahre lang die Arbeit be-
reichert und nun eine stelle in ihrem Wohnort 
am Kindergarten der heiland-Kirchengemein-
de angeboten bekommen hat. Frau Jüssen hat 
besonders mit ihrer musischen Ausrichtung 
die Kinder begeistert: jeux dramatique, ge-
schichten erzählend mit Kindern zu spielen, 
zur gitarre zu singen und bei der religiösen er-
ziehung zu unterstützen waren ihre stecken-
pferde. mit ihrer eigenen ruhe ist es ihr ge-
lungen, auch den Kindern ruhe zu vermitteln.

der Konfirmation eine Kindergruppe im Haus 
helvetia geleitet habe! mir ist es wichtig zu be-
tonen, wie sehr ich die zusammenarbeit in der 
mitarbeiterschaft und mit den pfarrern und 
den mitgliedern des presbyteriums genossen 

habe. dafür danke ich sehr. ich gehe also mit 
einem lachenden und einem weinenden Auge, 
lasse jetzt los und beginne etwas neues. und 
sehe sie im zoom-gottesdienst. bis dahin!

Anja Nolden

die gemeinde und das presbyterium danken den ausscheidenden mitarbeiterinnen 
für die jahrelange treue und wünschen ihnen in den neuen Arbeitsstellen einen guten 

start, gottes segen und weiterhin Freude in der Arbeit mit Kindern.

die jeweiligen nachfolgerinnen im team wollen wir im herbst vorstellen.

Musik
sonntAg, 22. August, 18 uhr 

gemeindehAus niederbAchem

AbendmusiK Für vioLine und KLAvier

mit musik von W. A. mozart , L. v. beethoven u. a.

bettina von dombois (violine)
Julian hollung (Klavier)

sonntAg, 19. september, 18 uhr 
gemeindehAus niederbAchem

AbendmusiK Für FLÖte und KLAvier

mit musik von c. ph. e. bach, g. Fauré u. a.

Anke Kreuz (Flöte)
Julian hollung (Klavier) 



dankbar blicken wir auf diese 25 Jahre zurück mit dem psalmwort:  
„Lobe den herrn meine seele und vergiss nicht, was er dir gutes getan hat!“

Brigitte Uhl
Mitglied des Presbyteriums 1984 - 2004 

wie ist es zur gründung einer eigenen kirchenge-
meinde wachtberg gekommen?

dazu muss man einen blick zurück werfen. 
bei der gründung des ev. heilandkirchen-
gemeinde 1961 umfasste das gemeindege-
biet neben mehlem und Lannesdorf auch 
die Wachtberger orte, außer Adendorf, Arz-
dorf und Fritzdorf. nach der gründung der 
Kommunalgemeinde Wachtberg 1969 er-
gaben sich daraus verschiedene probleme: 
u. a. die sehr unterschiedliche struktur der 
godesberger und Wachtberger gemeinde-
teile und die zugehörigkeit zu zwei verschie-
denen Landkreisen. der Wunsch zu einer 
eignen Kirchengemeinde Wachtberg wurde 
beim damaligen presbyterium und den drei 

bericht themAbericht

Seit 25 Jahren unterwegs:  
Ev. Kirchengemeinde Wachtberg

pfarrern immer größer. voraussetzung war 
aber die schaffung einer 4. pfarrstelle, die 
jetzt seit 1994 besteht. nun konnten die 
verhandlungen zur „selbstständigwerdung“ 
beginnen, die in großer einmütigkeit und 
gegenseitigem Wohlwollen durchgeführt 
und am 1. Juli 1996 Wirklichkeit wurde.

was verbindet die beiden gemeinden noch?

da sind zunächst gemeinsame veranstal-
tungen, z. b. goldene Konfirmation oder 
der gottesdienst zu christi himmelfahrt. 
die stellen der beiden Kirchenmusiker mit 
ihren veranstaltungen (Konzerte, Kanto-
rei und Kinderchören) werden von beiden 
gemeinden gemeinsam getragen. Auch für 
die große Krippe in der heilandkirche sind 
beide gemeinden verantwortlich.

was hat sich mit der gemeindegründung neues 
ergeben?

die Leitung der gemeinde lag ab 1996 bis 
zur nächsten presbyteriumswahl bei einem 
sog. bevollmächtigtenausschuss. seither 
gibt es außerdem einen eigenen gemein-

debrief, dessen name 
„evangelisch im Länd-
chen“ in einer gemein-
debefragung gefunden 
wurde. ein eigenes sie-
gel wurde von unserem 
gemeindeglied eleonore 
bischoff entworfen und 

ziert alle urkunden, aber auch in reduzier-
ter Form veröffentlichungen und gemein-
debrief. 

Das Kirchensiegel

Der Bevollmächtigtenausschuss

was ist in den 25 Jahren geschehen?

das kann natürlich hier nicht alles aufgezählt 
werden. gruppen und Kreise, Krabbel- und 
spielgruppen, Arbeitskreise, Jugendarbeit 
und noch vieles mehr haben sich erfreulich 
entwickelt. gebaut wurde in niederbachem 
das gemeindehaus und die pecher Kirche 
wurde umgestaltet und erhielt eine große 
orgel und einen Anbau. daraus ergaben sich 
neue möglichkeiten für das gemeindeleben. 
traurig nahmen wir Abschied von der Alten 
Kirche in berkum, weil es keine vernünftige 
möglichkeit der weiteren verwendung gab.

13
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bundesverdienstmedAiLLe An gero nÖLKen
mit der verdienstmedaille des ver-
dienstordens der bundesrepublik 
deutschland wurde jetzt gero nölken 
aus Werthhoven für sein jahrzehnte-
langes engagement für die integration 
von geflüchteten und im kirchlichen 
bereich ausgezeichnet. 

Aus  diesem Anlass haben wir ihn 
über den gegenwärtigen stand in 
dieser Arbeit befragt. 

hier seine Antwort:

„in den letzten monaten gab es für die 
gemeinde Wachtberg nur vereinzelt 

neuzuweisungen von geflüchteten. die 
Flüchtlingsarbeit in Wachtberg, bei der ja der 
Ökumenische Arbeitskreis einen guten teil 
mitträgt, muss aber trotzdem weiter geleis-
tet werden. die jetzt und zukünftig zu bewäl-
tigende hauptaufgabe heißt integration der 
geflüchteten.

das betrifft die bereiche bildung (sprach-
kurse, sprachpaten, schule, Ausbildung...), 
Arbeit (beratung, praktikum/Ausbildung, 
betrieb...), Wohnen (Wohnungssuche, um-
zug, Ausstattung...) sowie gesellschaftliche 
bildung und teilhabe (Kontakte mit einhei-
mischen, begegnungsmöglichkeiten, verei-
ne...), wobei alle diese bereiche miteinander 
verzahnt sind. Für die geflüchteten selbst ist 
integration ebenfalls eine herausforderung.

durch die pandemie sind etliche Kontakte 
zwischen ehrenamtlichen und geflüchteten 
eingeschränkt worden, nur noch digital er-

halten geblieben oder zum erliegen gekom-
men, so z .b. der beliebte samstagstreff. des-
sen Wiederbelebung wird gerade durch einen 
„zoom-samstagstreff“ eingeleitet. Wir hoffen 
natürlich alle, dass bald wieder echte begeg-
nungen möglich sind und damit auch die eh-
renamtlichen wieder ungehindert von person 
zu person tätig werden können.

ein drängendes problem ist nach wie vor 
die suche nach Wohnraum für geflüchte-
te. in den gemeinschaftsunterkünften der 
gemeinde lebt eine beträchtliche Anzahl An-
erkannter, die bisher keine Wohnung finden 
konnten.“ (siehe seite 16!)

Verleihung der Verdienstmedaille durch 
Landrat Sebastian Schuster (rechts)  

an Gero Nölken

Foto: Rhein-Sieg-Kreis

Wir gratulieren herzlich und wünschen 
weiter viel erfolg bei dieser wichtigen 
Arbeit!

Neues vom Ökumenischen Arbeitskreis
unterWegssein - AnKommen - AbhoLen

im Jahr 1991 gründeten Werner heuer und Kurt zimmermann (kath.) mit richard diehl 
und dr. harald uhl (ev.) in niederbachem den Ökumenischen Arbeitskreis Wachtberg 

(ÖAK). im blick war die geistliche gemeinschaft der Konfessionen, aber auch die gemein-
same gesellschaftliche verantwortung. menschen, die als Flüchtlinge und Asylbewerber in 
mehreren großen Wellen nach Wachtberg kamen (ab 1991 aus dem Jugoslawienkrieg, ab 

1994 als russlanddeutsche übersiedler, ab 2015 aus syrien und 
der umgebung), konnte so bei der integration geholfen werden,  
z. b. bei behördengängen und in deutschkursen, die herr zimmer-
mann als passionierter Lehrer anbot. 

nach dreißig Jahren gibt er nun den vorsitz im ÖAK ab. Wie es weiter-
gehen kann, wird in kirchlichen und kommunalen gremien beraten. 
die Lücke wird natürlich sehr groß sein und nicht wirklich zu füllen. 
An dieser stelle danken wir seitens der ev. Kirchengemeinde Kurt zim-
mermann für seinen immensen einsatz für das verbindende im glau-
ben. er hat sein engagement immer bewusst als christ gelebt. Für uns 
sind der ÖAK und seine gründer ein bleibendes Aushängeschild für 
die Kirche. von herzen: danke für alles! und gottes segen für die zeit, 
die kommt!

Kurt Zimmermann 
beendet seine -Tätigkeit 

im ÖAK

ein Wort zum Abschied:
„Wir alle kennen diese situation. Familien-
mitglieder, Freunde und bekannte waren 
unterwegs. sie kommen an und wir stehen 
bereit sie abzuholen. das bild passt sicher 
nicht so zum Ankommen von Fremden und 
geflüchteten. Aber für die christen gibt es 
die botschaft: „Was ihr für einen meiner 
geringsten brüder getan habt, das habt ihr 
mir getan.“ (mt 25,40). Wir müssen uns also 
fragen, holen wir die, die unterwegs waren 
und bei uns ankommen, ab?  helfen wir, 
dass sie „neue nachbarn“ werden?
geflüchtete bieten uns die gelegenheit zur 
begegnung mit dem, zu dem wir uns als 
christen bekennen. „Auch, wenn unsere 
Augen mühe haben ihn zu erkennen: mit 
zerrissenen Kleidern, schmutzigen Füßen, 

entstelltem gesicht, verwundetem Leib, nicht 
in der Lage unsere sprache zu sprechen.“ 
(papst Franziskus) der papst fährt fort: „Wir 
sind gerufen, auf diese pastorale herausfor-
derung mit vier verben zu antworten: auf-
nehmen, schützen, fördern und integrieren.“
nach meiner meinung kann diese Aufga-
be nur von allen christen und von denen, 
die guten Willens sind, gemeinsam gelöst 
werden. deshalb gibt es in Wachtberg den 
ökumenischen Arbeitskreis zur betreuung 
von Flüchtlingen und Asylbewerbern. ich bin 
dankbar, dass ich in diesem Kreis arbeiten 
und helfen konnte. diesen Aufgaben müssen 
wir uns aber weiter stellen und uns immer 
wieder von ihnen herausfordern lassen.“
  Kurt Zimmermann
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gottesdienst im freien am pfingstmontag

Am Pfingstmontag konnte auch 
in diesem Jahr wieder ein got-

tesdienst im Freien bei trockenem, 
wenn auch windigem Wetter gefeiert 
werden.

Für schwungvolle und kräftige musik 
sorgten die berkumer dorfmusikan-
ten. vielen dank, die trotz langer pro-
benpause für den festlichen rahmen 
des gottesdienstes eine echte berei-
cherung darstellten!

es war schön, viele gemeindeglieder 
wieder persönlich treffen zu können!

Zum unterwegs sein braucht man ein Zuhause
Wir suchen eine Wohnung Für  
FAmiLie bAgheriAbhAri

unterwegs sind Flüchtlinge auch, 
sogar mit einem klaren ziel. 

Familie bagheriabhari lebt seit fast 
anderthalb Jahren in Wachtberg. 
die eltern kamen mit ihren beiden 
Kindern nach deutschland, weil sie 
als christen in ihrem heimatland 
iran nicht leben konnten. mitra, 
die mutter, hatte sich dort in einer 
hausgemeinde taufen lassen. die 
Familie hat von beginn an Kontakt 
zu unseren gottesdiensten gesucht 
und nimmt sonntäglich am digitalen 
oder normalen gemeindeleben teil. 
im Advent wurden dann auch Jamshid, der va-
ter, und Kiarash (19) und parmiss (7) getauft. 

unterwegs sein mit einem ziel: hier Fuß fas-
sen, ankommen. Alle lernen eifrig deutsch, 
öffnen sich der europäischen Kultur und kön-
nen als christen leben. sie werden ihren Weg 
gehen. Beruflich, Mitra ist Intensivschwester, 
Kiarash besucht jetzt bald das kaufmänni-
sche berufskolleg, parmiss lernt deutsch im 
Flug, aber vor allem auch gesellschaftlich und 
menschlich. 

Mitten in der Gemeinde: Familie Bagheriabhari

Leicht ist ihr start hier nicht, besonders zur 
coronazeit. momentan sind sie gut unterge-
bracht in einer unterkunft in gimmersdorf. 
die ist aber so klein, dass sie sich zwei kleine 
zimmer teilen müssen, von denen eines noch 
der Wohnraum ist. Abends werden matratzen 
ausgelegt. 

sollte jemand von einer Wohnung in Wacht-
berg hören, die einer anständigen Familie hel-
fen würde, er würde sich selbst beschenken. 
hilfsbereitschaft hätte man dann gleich mit 
dabei. sie können sich an pfarrer schmitz-
valadier wenden, der als bürge für die Familie 
eintritt. 

Ordination (von links: Meike Bayer, Pfarrerin Kathrin Müller, Super-
intendent  Mathias Mölleken, Presbyter Georg von Streit)

Am 16. mai war es endlich so weit. 
mit einem Jahr coronabedingter 

verspätung wurde prädikantin meike 
bayer durch superintendent mathi-
as mölleken ordiniert. sie darf nun 
selbstverantwortlich gottesdienste 
mit der gemeinde feiern, taufen, trau-
en, beerdigen und Abendmahlsfeiern 
leiten. 

Auch wenn der gottesdienst nur im 
kleinen rahmen und ohne anschlie-
ßenden Empfang stattfinden konnte, 
war dieser tag für alle ein Lichtblick 
in schwierigen zeiten. Wir wünschen 
meike bayer für ihren dienst gottes 
guten segen und freuen uns auf viele 
gottesdienste mit ihr in den kommen-
den Jahren.

ordination Von prädikantin meike bayer

bericht
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einLAdunen

Einladung zu besonderen Gottesdiensten

herKünFte. zuKunFt brAucht rAhAb
mirJAmgottesdienst Am 12. september 
2021 um 11 uhr in der gnAdenKirche

im mirjamgottesdienst steht immer eine Frauengestalt aus 
der bibel im mittelpunkt. dieses Jahr ist es rahab, eine eher 

unbekannte Frau aus dem Alten testament. im buch Josua 
wird von ihr erzählt, ganz ungeschminkt wird sie als prostitu-
ierte bezeichnet. Aber ihr Einfluss auf die Heilsgeschichte ist 
groß – und am Ende finden wir ihren Namen im Stammbaum 
Jesu wieder. sie ist eine von nur fünf Frauen, die dort nament-
lich erwähnt werden. und das bei ihrer herkunft! Lassen sie 
sich überraschen, was das vorbereitungsteam für diesen got-

tesdienst erarbeitet, und feiern sie mit.

erntedAnK, 3. oKtober, Am schÖnWALdhAus?

ob wir in diesem Jahr wieder den erntedankgottesdienst open air am schönwaldhaus 
feiern können, stand bei redaktionsschluss des gemeindebriefes noch nicht fest. si-

cher ist: Wir werden gottesdienste an erntedank feiern, nur der ort ist noch unklar. Auf 
jeden Fall feiern wir am 3. oktober um 9:30 uhr im gemeindehaus niederbachem gottes-
dienst. um 11 uhr feiern wir entweder am schönwaldhaus in villiprott oder in der gnaden-
kirche pech. bitte beachten sie die aktuellen Aushänge.

AuFruF zur Feier der goLdenen KonFirmAtion  
Am 12.09.2021

Wer wurde im Jahr 1971 konfirmiert, gleich wo, und möchte sich daran erinnern lassen? 
Die Goldkonfirmation findet am 12.09.2021 im Sonntagsgottesdienst um 9:30 Uhr im 

ev. gemeindehaus niederbachem statt. 

sollten wir im Anschluss an den Kurzgottesdienst zusammensitzen und erinnerungen 
austauschen können, werden wir dies natürlich bei einer kleinen stärkung auch tun. im 
letzten Jahr haben wir bereits unter coronabedingungen gefeiert, ohne Abendmahl und 
anschließendes beisammensein, und haben dabei erfahren, dass der gottesdienst selbst 
eine lohnende sache ist. seitens der Kirchengemeinde werden wir im sommer den (ver-
mutlichen) Jahrgang anschreiben. Wo auch immer Sie 1971 konfirmiert wurden, Sie sind 
herzlich eingeladen. melden sie sich bitte im vorfeld bei pfarrer schmitz-valadier oder im 
gemeindebüro.
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Liebe Gemeindemitglieder,
bald ist es so weit. mitte Juni soll die 
umgestaltung des Kirchenvorplatzes 
der gnadenkirche in pech beginnen. 
der vorplatz wird sicherer, größer, hel-
ler und freundlicher werden. die erfor-
derlichen vorarbeiten fanden bereits 
im Februar statt.

das presbyterium hat sich zu dieser 
größeren baumaßnahme entschieden, 
da nach 60 Jahren die platten auf dem 
vorplatz höhenunterschiede aufwei-
sen und so stolpergefahren darstel-
len. ebenso weist die mauerwand zum 
parkplatz nicht die erforderliche höhe 
als Absturzsicherung zur tieferliegen-
den Parkfläche auf. Weiterhin ist die 
derzeitige situation im bereich der treppe zum pfarrhaus aufgrund der verschiedenen höhen-
niveaus unbefriedigend. die treppe soll breiter und sicherer werden. nicht nur die baulichen 
Anlagen, auch die Bepflanzung wird im Rahmen dieser Maßnahme komplett neu gestaltet.

     Markus Kapitza, Baukirchmeister

VorplatZ der gnadenkirche 
 wird neu gestaltet

hinWeis zum dAtenschutz (§ 11 Abs. 1 dsgvo)
im gemeindebrief, der an alle evangelischen 
Wachtberger gemeindeglieder verteilt wird, 
werden (nur in papierform, nicht im internet) 
regelmäßig die Altersjubiläen sowie kirchliche 
Amtshandlungen von gemeindegliedern veröf-
fentlicht. 
Sofern Sie mit der Veröffentlichung Ihrer Daten 
nicht einverstanden sind, können sie ihren Wider-

spruch an das evangelische gemeindebüro, bon-
dorfer str. 18, 53343 Wachtberg-niederbachem 
richten.
Wir bitten, diesen Widerspruch möglichst frühzei-
tig, also vor dem redaktionsschluss, zu erklären, 
da ansonsten die berücksichtigung ihres Wun-
sches nicht garantiert werden kann. bitte teilen sie 
uns mit, ob dieser Widerspruch nur einmalig oder 
dauerhaft zu beachten ist.

nAchrichten
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Kinder und Jugend

die etwas andere sommerferien-aktion 2021
ein sommer ohne Ferienangebot der Kinder- und Jugendarbeit unse-
rer gemeinde? undenkbar!

der trend ist positiv und so haben meine 
Kollegin maike Wilhelm von der Kath. Ju-

gendagentur (hier: ots Fritzdorf und Aden-
dorf) und ich kurzfristig entschieden, auch in 
diesem Jahr einen Ferienspaß anzubieten. 

Vom 09. bis 13. August findet der 
statt, kostet pro Kind und tag 8€.
Wie im letzten Jahr mit den not-
wendigen, dann aktuellen Auf-
lagen und beschränkungen bei 
den teilnehmenden und daher 
auch ohne große Werbung. 

pro Aktion können 15 Kinder 
zwischen acht und zwölf Jahren 
teilnehmen. traditionell startet 
in der letzten Ferienwoche un-
ser programm in fritzdorf mit 
einem spiele-Wettkampf. Am dienstag fahren 
wir in den Zoo nach neuwied. Am mittwoch 
erleben wir einen spannenden tag in der 
waldakademie wohlleben und am don-
nerstag geht es zum minigolf und toben in 
den Freizeitpark rheinbach. der Freitag ist 
noch unsicher; geplant ist eine wanderung 
von niederbachem über den rodderberg 
(mit interessanten Aussichten und geschich-

ten) zum tierpark rolandseck. dort gibt es 
dann auch wie schon in neuwied ein kleines 
programm.

bei Fragen zum programm oder zur Anmel-
dung wenden sie sich bitte gerne an Frank 
Fongern per mail evjugendwachtberg@web.

de oder telefonisch unter der 
0228 36 97 998 (am sichersten 
erreichbar mo und mi zwischen 
16h und 18h).

die endgültige Anmeldung er-
folgt dann über die Katholische 
Jugendagentur. die Kontaktda-
ten bzw. der Link zur homepage 
stehen in Kürze zur verfügung.

bitte entscheiden sie zeitnah, 
denn erfahrungsgemäß sind die plätze schnell 
vergeben. gerade jetzt in diesen zeiten, in 
denen wir heute noch nicht wissen, was im 
August für bestimmungen gelten. Wir bitten 
auch um ihre geduld und ihr verständnis! Wir 
werden sehr flexibel reagieren müssen, da 
kann manches chaotisch wirken. 
  Frank Fongern 

Der Tiger im Zoo Neuwied  
erwartet euch!

themA
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coronA und KonFirmAtion -  
ist dAs überhAupt mÖgLich?
Jetzt werden wahrscheinlich viele sagen: 

„das geht ja gar nicht!“ Wir sagen aber: 
„natürlich geht das.“ ein festlicher und 
würdiger gottesdienst ist auch in der der-
zeitigen situation möglich.

das Jahr ging schnell rum mit den Kon-
firmandinnen und Konfirmanden. Wir 
haben lange überlegt, ob wir die Feiern 
im April und Mai abhalten. Da Sie defini-
tiv anders sein würden als in den Jahren 
zuvor. Aber auch im letzten herbst haben 
wir diese gottesdienste unter den ge-
gebenheiten gefeiert. zudem haben wir 
auch viel mit den Jugendlichen und eltern 
gesprochen. Wir haben einige Alternati-
ven geschaffen und diese hat auch der 
eine oder andere wahrgenommen. 

somit feierten wir im April/mai sieben Kon-
firmationsfeiern und im Herbst sind es dann 
noch mal drei. uns ging es hauptsächlich um 
die Jugendlichen. sie sollten einen feierlichen 
Abschluss haben und natürlich auch ein ziel. 
das wollten wir ihnen auf gar keinen Fall weg-
nehmen. die gottesdienste wurden im engs-
ten Familienkreis gefeiert. eine weite Anreise 
war zu dem zeitpunkt leider nicht möglich. 
dennoch, es war festlich. Wir hatten viel mu-

Konfirmationsfeier in Pech mit Jugendleiter Frank fongern (Mitte) 
und Pfarrerin Kathrin Müller (rechts)

sik und man muss dazu sagen, dass man bei 
den kleinen Feiern auch auf jeden einzelnen 
eingehen konnte. Auch Abendmahl konnten 
wir mit den Familien feiern. die Familien sa-
ßen an kleinen tischen und jede Familie hatte 
ihr eigenes Abendmahlsgeschirr, damit man 
hygienisch alles sicher hatte. 

Auch Geschwisterkinder, die schon konfir-
miert waren und die erfahrung hatten, mit ei-
ner großen Gottesdienstgemeinde konfirmiert 
zu werden, fanden die Alternative, die wir ge-
schaffen hatten, sehr schön und festlich.
     Svenja Schnober

KinderbibeLWoche digitAL unterWegs
Leider mussten wir in den osterferien die 

Kinderbibelwoche digital gestalten. vier 
tage lang konnten sich die Kinder jeden tag 
ein kleines hörspiel mit Liedern und einer tie-
rischen bibelgeschichte (so lautete nämlich 
das thema) anhören. 

zudem gab es jeden tag eine kleine bastelein-
heit passend zum thema. ein großes bastel-
paket konnten sich die Kinder, die sich ange-
meldet hatten, im vorfeld im gemeindehaus 
abholen. von den vier geschichten fanden die 
Kinder es am spannendsten, dass sogar die 

Ameise in der bibel erwähnt wur-
de, oder hätten sie das gewusst? 
Jeden tag schickten die Kinder 
Fotos von den fertigen bastelein-
heiten. die Jugendleiterin svenja 
schnober hat sich sehr darüber 
gefreut, die ergebnisse zu sehen. 

Aber schöner ist es natürlich, wenn 
wir wieder direkt mit den Kindern 
arbeiten dürfen. Wir hoffen, dass 

Ein Schutzengelchenglas 
wurde gebastelt

dies bald wieder möglich ist. 

Aber bis dahin schaffen wir auch 
gerne Alternativen, damit die Kinder 
auch ein bisschen Abwechslung zum 
normalen Alltag haben.

Kinder und Jugend



einLAdungennAchrichten

23

geburtstAge

nAchrichten
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Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen allen Gemeinde-
gliedern, die in den kommenden Monaten Geburtstag haben, 
namentlich denen, die 80 Jahre oder älter werden!

beerdigt WurdengetAuFt Wurden

getrAut Wurden datenschutzrichtlinien 
finden Sie auf Seite 19!



verAnstALtungen

berKum 
hAus heLvetiA, Am boLLWerK 10

Andacht im Limbachstift: entfallen

spielgruppe: Mi., Do., Fr., 9–12 Uhr

Frauentreff am Vormittag: 

Frauenkreis: nach Absprache

gesprächskreis 

trauertee: Di. 
Auskunft: Ingrid Meier (9 34 35 26)

eltern-Kind-Krabbelgruppe: entfällt

JugendAngebote (teL: 36 97 998) 
Mo., Mi., Fr., 15–20:30 Uhr OT

pech 
gemeinderäume, Am LAngenAcKer 12

schhulgottesdienste: 

bücherei: Mi. 16-18 Uhr
buecherei@wachtberg-evangelisch.de

besuchsdienst: 

Kigo-mitarbeitende: nach Absprache mit Pfarrerin 
Müller

Flötenensemble: nach Absprache
Auskunft: R. Krull, K. Müller

Kinder- und JugendAngebote
Im Jugendtreff „Alte Schule Pech“, Am Langenacker 
3:

Offener Treff (ab 14 J.): Di., 18–20 Uhr, Do., 16–20 
Uhr

im raum unter der Kirche:
Pfadfinder:
Auskunft: Benjamin Groschinski, T: 0157 39411830 
www.CPS-Wachtberg.de

männertreff
Jürgen mies, t: 34 42 63
fotoclub
dieter mehlhaff , t: 85 81 71,  
 0177 372 75 94 ,  email: dietermf@gmx.net

senioren niederbachem
ute böhmer t: 902 56 38 , pfr. schmitz-valadier t: 34 
73 82 
ök. arbeitskreis zur betreuung von 
flüchtlingen und asylbewerbern 
Ansprechpartner: gero nölken, t: 34 28 40
Kurt zimmermann, t: 34 54 20
Kleiderpavillon Wachtberg  
Wb.-Ließem, Auf dem Köllenhof 3 
Abgabe: mo., 15-18 uhr, verkauf: do., 15-17 uhr
Leitung: marianne pilger, t: 34 76 96

presbYter und presbYterinnen:
meike bayer, berkum, tel.: 92 12 87 63
dr. ulrike bickelmann, Ließem, tel.: 9 34 96 41
ulrike gierschmann, villip, tel.: 2 89 42 06
bettina hoffmann, (stellv. vorsitzende) villip, tel.: 
21 11 58
markus Kapitza, niederbachem, tel.: 4 29 59 20
michael schönefeld, gimmersdorf, tel.: 3 29 49 79
raphaela sonntag, pech, tel.: 63 66 27
georg von streit, villiprott, tel.: 0151 14 26 03 35
melina Wolf, niederbachem, tel.: 34 96 08
Jörg von Wülfing, berkum, tel.: 34 66 88
mitarbeiter-presbyterin:
Karin pagenkopf, tel.: 85 74 77

KontAKte
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gemeindebüro: 
bondorfer str. 18,  niederbachem, carl Wolf, mo. - 
Fr., 9 - 12 uhr , di., 14 - 16 uhr, t: 61 94 704,  
email: verwaltung@kirchengemeinde-wachtberg.de 

pFArrerin KAthrin müLLer 
(zuständig für pech, villip, villiprott, holzem)  
53343 Wb.-pech, Am Langenacker 12,   
t: 32 56 77, email: kathrin.mueller@ekir.de 

pFArrer günter schmitz-vALAdier
(zuständig für nieder-, oberbachem, Kürrighoven, 
gimmersdorf, Ließem, berkum, Werthhoven, züllig-
hoven) 53343 Wb.-niederbachem, birkenweg 8, t: 
34 73 82,  email: guenter.schmitz-valadier@ekir.de 

prädiKAntinnen 
meike bayer, t: 92 12 87 63
Katja Kysela, t: 36 83 49 04

Küsterinnen/hAusmeister:
gnadenkirche pech: eva bedner, t: 0151 50438494
gemeindehaus niederbachem: 
renate Wolter, t: 01523 4701577
hausmeister und vermietungen (nb.):  
gerd Wolter, t: 01523 4701577

KirchenmusiK: 
regina Krull, t: 85 74 03
Julian hollung, t: 0151 23853911
gemeindeLotsin:
Antje schönefeld, t: 329 49 79
Kinder- und JugendAngebote
dipl.-päd. Frank Fongern 
mo., mi., Fr., ab 15 uhr, t: 369 79 98  
email: frank.fongern@ekir.de
dipl.-soz. päd. svenja schnober 
t: 619 47 02 (nb.),  0157 35442706, 
email: svenja.schnober@ekir.de
Benjamin Groschinski (Pfadfinder)
t: 0157 39411830
spielgruppe
niederbachem c. schüller, t: 0151 42533826
krabbelgruppen niederbachem
entfallen 
kindergarten ließem
Leiterin: Karin pagenkopf
t: 34 77 36  und 85 74 77

KLiniKen WALdKrAnKenhAus t: 3 83-0
Krankenhausseelsorge:   
pfarrer gunnar horn, t: 35 42 84 
Krankenhaushilfe: Leiterin: Jutta neumann, t: 324 
03 17
Johanniter-hospiz bonn am Waldkrankenhaus:  
marita haupt, t: 383-130

Ambulante dienste: t: 383-769
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Konto der evangelischen Kirchengemeinde 
Wachtberg: sparkasse Köln-bonn, ibAn: 

de95 3705 0198 0020 0012 69

niederbAchem  bondorFer strAsse 18 

Männertreff: voraussichtlich wieder am Mi. 29.9., 
19:30 Uhr

 seniorenkreis: entfällt

gymnastik (ab 50 J.): entfällt

gymnastik zur beweglichkeitsverbesserung: entfällt
Auskunft: K. Zerwas (34 26 01)
malkurs: Mi., 
Auskunft: A. Tobollik (34 20 84)

boulegruppe: Fr., 
Auskunft: H. Schlesinger (34 18 69)

Fotoclub: Mi., 19.30 Uhr,
Auskunft: D. Mehlhaff (85 81 71, 0177 372 75 94),  
Email: dietermf@gmx.net

Kinder- und JugendAngebote

Krabbelgruppen: entfallen

spielgruppe: Di., Mi., Do., 9–12 Uhr

Jugendband: Auskunft: R. Krull (85 74 03)

spatzenchor: mi., nach Vereinbarung

Kinderchor: Do., nach Vereinbarung

Im Jugendtreff, Mehlemer Str. 3:

Offene Tür für Kinder (7–12 J.): Mo. u. Do. 15–18 Uhr

Offene Tür für Jugendliche (13–18 J.): Mo., 18–20 
Uhr, Mi., 17–21 Uhr

Liessem Köllenhof 

eltern-Kind-café: entfällt
Auskunft: M. Heidenreich (34 61 41)

gymnastik: entfällt

mehLem heilandkirche, Am domhof 

Kantorei: Do., nach Vereinbarung
bücherei: wieder geöffnet! Di. und Fr., 16–18 Uhr, 
Mi. 10-12 Uhr

Wegen der coronAbedingten LAge Achten sie AuF  

AKtueLLe Aushänge, presse und Webseite!
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Werbung

Das freundliche Autohaus in Wachtberg
Service für alle Marken

Auto Schmeltzer GmbH – Wachtberg-Niederbachem
Konrad-Adenauer-Str. 72 – Tel. 0228- 95 46 10

www.auto-schmeltzer.de26

KontAKte/Werbung

Parkbuch- 
handlung 

Barbara Ter-Nedden
Koblenzer Straße 57,   

53173 Bonn
Tel. 0228/35 21 91,  

info@parkbuchhandlung.de, 

FrAuenbeAuFtrAgte des KirchenKreises 
Sabine Cornelissen, T: 30787-14 
Sprechzeiten: Mo., Di., Do., 9 - 11 Uhr

superintendentur des Kirchenkreises
T: 0228/30 78 710

diAKonisches WerK 
www.diakonischeswerk-bonn.de
Ambulante Pflege Bad Godesberg: T: 22 72 24 10
Betreuungsverein: T: 22 80 80
Beratung für Familien in Trennung und Scheidung und 
Sozialberatung:  T: 22 72 24 20

Dipl-Musikerin
Regina Krull

Privat- 
Instrumental- 

Unterricht
0228/857403
0173/1062016
reginakrull2@

gmail.com
Wachtberg  

Niederbachem



Gottesdienste

gottesdienste in der heiLAndKirche (10 uhr) 

achtung! änderungen sind möglich! bitte beachten sie die  
aushänge in unseren schaukästen!

gemeindehAus 
 niederbAchem

gnAdenKirche  
pech

hAus heLvetiA  
berKum

9:30 uhr 11:00 uhr 9:30 uhr

so. 04.07. müller müller

so. 11.07.                                                                    11 uhr videogottesdienst

so. 18.07. schmitz-valadier                                                            schmitz-valadier

so. 25.07. schmitz-valadier schmitz-valadier

so. 01.08. bayer bayer

so. 08.08. schmitz-valadier schmitz-valadier

so. 15.08.                                                                   11 uhr videogottesdienst

so.  22.08. müller müller

so. 29.08. müller müller

so. 05.09. schmitz-v./bickelmann schmitz-v./bickelmann

so. 12.09.  schmitz-valadier
 Goldkonfirmation

müller
mirjamgottesdienst

so. 19.09.                                                                   11 uhr videogottesdienst

so. 26.09. Fleischer Fleischer

so.  04.07.      merkes

die übrigen termine standen bei redaktionsschluss noch nicht fest.


